
VOL ( 00 aufgrund der Art ihrer Zelebration 1m
ußsakrament.Chrisfian Duquoc Denn die Versöhnung stellt siıch w1e alle Jle-
s1alen Gegebenheiten 1in wel verschiedenen Votr-Reale und sakramentale angen dar Tunächst ist s1e als reale ewegung
der Einzelmenschen wI1ie der Kollektive erfordert.Versöhnung «Wenn du Da eine abe 7A0 ar bringst»,
Sagt Jesus, «und dich orft erinnerst, daß ein
Bruder ELWa dich hat, annn laß deine abe
dort VOL dem af Hegen, geh Zzuerst hın und VCIL-

söhne dich mit deinem Bruder, dann omm undIBZR Wort «Versöhnung » heute in der ITheo-
ogie ein Ansehen, das se1it Janger e1it verloren opfere deine Gabe.» (Mt ) > 23-—24): S1e wird gole1-

chermaßen in 7wel Sakramenten, der FEucharistiehatte Dieser biblische Begriff wird einem
Schlüsselbegriff der Theologie. Er bietet den DEOT un! dem Bußsakrament, gefelert. Das erste SYIN-
Ben Vorteil, ine Verbindung 7wischen verschle- bolisiert durch die Austeilung des Brotes nicht
denen Gebieten herzustellen: der Christologie, der allein die künftige Versöhnung, Sagt_ vielmehr
Sakramentenlehre und der Eschatologie. Christus bereıits ank für die schon geschehene. [ )as Z7welte

ist [Diener un Werkzeug der Versöhnung; Buße enthüllt den tatsächlichen Widerstand es Men-
schen die ewegung der Versöhnung, de-un Eucharistie sind Sakramente der Versöhnung 3

das ewige Gottesreich ist Verwirklichung der Ver- TCeI Diener Christus ist, un stellt Zeichenhaft die

söhnung bleibende Zwiespältigkeit des Menschen dieser
ewegung gegenüber dar Die Verzeihung ist ine7 weifellos verdankt dieser Begriff se1ne-

wärtige Hochschätzung einer soziologischen Um- notwendige Dimension unserer historischen Ex1-
S  n  5 die sich auf dem Weg ZU1 endgültigen Ver-wandlung der christlichen Mentalıtät. Diese rich-

tet unter Einflüssen, die keineswegs alle biblisch söhnung befindet Die beiden Sakramente gehö-
sind, ihre Aufmerksamkeit 1in 7zunehmendem Maße HCN 1n ine symbolische Ordnung. Dieser 5Symbol-
auf die kollektive Dimension des Glaubens Der charakter behagt vielen Gläubigen nicht.

Tatsächlich gylauben S1e entweder, sS1e selienVersöhnungsbegriftf scheint geeignet, die bis da-
hin auf der He des Empfindungsvermögens überflüssig oder Hindernisse für die Entwicklung:
erkannte Wahrheit 1Ns rechte C tellen Tat- überflüssig, wei1l1l die ersöhnung bereits erfolgt
Aächlich besitzt dieser Begriff die Eigentümlich- ist; Hindernisse durch ihre Unwirksamkeit, wWwen

keit, Negativ un Positiv 7zusammenzutassen. Ne- die Versöhnung symbolisch bleibt Cr die Teil-
gabe och die Verzeihung en in unseren. histo-gatıv: Kr xibt ein Urteil über die gegenwärtige

Welt Wenn sS1e der Versöhnung bedarf, annn weil rischen Kampf die Versöhnung einen Sinn,
Streit, Kampfund Feindschaft ihre bleibenden:. Kle- wenl ihr symbolischer Vollzug als für die

Aufhebung jeder «revolutionären» Virulenz dient.s1nd. Diese SituationuVO Standpunkt
der chrift A gesehen vomn einem wurzelhaften Historisch gesehen ist das SakramentaleZWerk-

Übel dem 7wischen den Menschen, der' die ZCUS geworden, mi1t dessen dieCKon-

historische Spur der Feindschaft (sott ist. testationskraft w1€e realistisches Potential bibfischer
Positiv: Die alte Welt löst sich auf, sS1e ist verloren. Begriffe entschärft hat.
Die 1NECUC brüderliche und transparente Welt steht Die gegenwärtig un den Christen herrschende

Unklarheit ber Gültigkeit und edeutung dieserbevor. In Christus ist S1e bereits da DIie Versöh-
Nung ist nıiıcht ein ein Wunsch oder eine Utoplie, 7weifachen Registrierung in der Kirche dürfte das

Ss1e vollzieht sich jetzt un hier. la Unbehagen den Sakramenten generell un! VOL

‘Er allem dem Bußsakrament gegenüber erklären.Der Begriff der Versöhnung ist dynamisch:
integriert die „erstörerische éigariéerffiäii: 1in ine
Bewegung, die sS1Ce beseitigt. Er ist ein messian1i- Das heutıige Problem
scher Begrifl: Kr inkarniert in eine reale ECWE- Verzeihung oder Versöhnung?
Zung den unzerstörbarsten Ner Wünsche, den
Wunsch ach Frieden und Transparenz. Wiıe heutzutage.1n der katholischen Kirche prak-

i7lert wird, weckt das Sakrament vieleVorbehalteoch ist die Versöhnung uch Gegenstand des
Argwohns, und ‚Wa aufgrund der Formen, — Gläubigen Christen, Ja Priestern und Ordensleu-
en denen s1e 1in der katholischen Kirche auftritt, ten E  g nicht, ihres Widerstrebens die
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Art seiner Spendung Herr werden. An ober- viele Christen mpfinden, WE S1e erleben, w1e
2C  en KErklärungen für diese Allergie unwirksam das sakramentale Bekenntnis, die —

nicht Verlust des Sündenbewußtseins, (sott- kramentale Verzeihung für die wirkliche nde-
vergessenheit, Gebetsüberdruß Al diese Erklä- LUu11g ihres Verhaltens oder ihrer Absichten bleibt
LUNSCH sind leider 1el allgemein, ein Damit entzündet sich dem Ihema «privatespezielles Phänomen verständlich machen. 1bt Buße»y in der Kirche CC die nie abgeschlossenedoch genügen recht laue Gläubige, die die Diskussion das Verhältnis 7zw1ischen ollekt1-
heutige Formen des Bußlisakramentes nicht 1m ZC- VEIN, politischem Handeln 1m 1C auf die Ge-
ringsten storen un die bedenkenlos empfangen. rechtigkeit un andererseits der ekklesialen
Andererseits zeigt sich nicht selten gerade da, un sakramentalen Wırklic  elt. Das Problem DEC-Christentum besonders INs MM Wird, das winnt se1ne konkrete orm 1in der allzuoft TC-Widerstreben C das Bußsakrament eut- machten Feststellung: Je mehr ein Christ den histo-
lichsten. EKs gilt also 1el partiellere KErklärungen rischen amp die Versöhnung niımmt,finden, ehe 1iNAan auf das letzte Erklärungsmittel desto weniger wird i1hm die Bedeutung der N-der allgemeinen Grundlagen VO  - Glauben un! wärtigen Formen der sakramentalen VersöhnungUnglauben zurückgreift. ersichtlich Entsteht diese Situation aus einem e1in-

Kın Anhaltspunkt kann u1ls als Oter en be1i fachen Mißverständnis, oder bilden die egenwWar-
unserem Forschen nach den Gründen für diese tigen Formen der privaten Buße wirklich e1in Hın-
ergie dienen: Den Kollektivphänomenen und dernis für die Erfassung des ursprünglichen christ-
der vielfältigen Ungerechtigkeit UNMNSCLGT Gesell- en Verständnisses der Versöhnung 1im Verhält-
schaftten egenüber besonders aufgeschlossene n1ıs jedem eftektiven amp historische
Gläubige empfinden dieses Widerstreben Versöhnung ”
die heutigen Formen des Bußsakramentes beson- DIe Antwort auf diese Fragen ist hypothetisch:ders stark. Die militanten Christen, die 1n den DC= Die gegenwärtige Betonung des dynamisch-zu-werkschaftlichen oder politischen Urganisationen ünftigen Charakters der Versöhnung 1im Christen-
engaglert sind un der Front des Klassenkamp- en  3 entleert die Verzeihung jeglichen historischen
fes stehen, sind als VO  = dieser Allergie eNnaltes un reduziert S1e auf 1ne private Dimen-
das Sakramentale befallen, WIe sich heute S10N, das e1i S1e enNntwertet S1e. Der amp als
1n der Kirche darstellt. el handelt sich ke1- aktıve, engagierte Oofm der Versöhnung genileßt
NCSWCOS eine Indiferenz Gott oder dem KEvan- den Vorzug. DIe Verzeihung, die mMan als unter
gelium Christi gegenüber. och in ihrem alltäg- dem TUuC der Vergangenheit tehend betrachtet,
lichen amp den Autfbau einer weniger 1st ein Hindernis der für den politischen ampmenschlichen Gesellschaft, 1n ihrer politischen erforderlichen Freiheit. Diese Akzentverschie-
Konzeption, erscheint ihnen das Sakrament der bung be1 der Versöhnung macht das Bußsakra-
Versöhnung entweder belanglos oder wirkungs- IMECNT bedeutungslos, da die sO71ale Bedeutung der
los Das Ernstnehmen der Versöhnung, die Verzeihung unterschätzt isSt. Der dem Christen-
heute real bewerkstelligen Oalle, entleert die in ımOl  3 politischer Tendenz innewohnende Idealismus
der sakramentalen Handlung symbolisierteVersöh- huldigt allzu leicht der Idee, der historische Orft-
NUuNS ihres Sinnes. schritt se1 unauswelichlich, un verkennt dieA

Die Überzeugung VO  - der Nutzlosigkeit der der Hindernisse für die Versöhnung Kr verg1ßtprivaten Buße stellt den Versöhnungsdienst Chr1- den Realismus des Glaubens, den WIr bekennen:
st1 nicht 1in rage Diese Christen sehen Sanz 1m Christus 1st für MSCHKE Sünden gestorben.
egentel 1n jeder wirklichen Versöhnung ein Diese ewegung des brückens VO  = der sakra-
Handeln Christi S1e sind aufgeschlossen für das mentalen Buße tr1ft auf 1ne gewlsse objektivekonkrete Wesen der Versöhnung ihre ahrheI1lit KEntsprechung durch die private Oofrm ihres N-1m Kern der Konflikte Die private Beichte aber wärtigen Vollzuges: Der juridische Charakter
scheint ihnen 1n fiktiver Weise diese Konflikte nımmt der Verzeihung ihren etzten Ernst.
verdrängen auf dem mweg über ine 1n den 1n- Erwelst sich diese hypothetische Erklärung für
timen Bezirken liegende Schuld un:! Verzeihung, das gegenwärtig beobachtete Abrücken VO  = der
die jedoch kein Gewicht besitzen für die wirkli- sakramentalen Buße als richtig, bleibt nachzu-
hen Kxistenzbedingungen. DIe Belanglosigkeit, weisen, daß die Versöhnung 1m christlichen Sinne
VO  - der hier die Rede ist, muß bei er AÄhnlich- 1in ihrer truktur und Bedeutung notwendig die
elit VO  w jener anderen unterschieden werden, die Verzeihung integriert, daß die so7zlale Bedeutung



EALE UN SAKRÄAMENTAÄALE VERSÖHNUNG
der sakramentalen Buße etz! 1n der Verbin- Eindruck, als VEISPECILE die Versöhnung 1n einer
dung liegt, die S1e 1in unNnserer Geschichte 7zwıischen krankhaften un 1n den intimen Bereichen herum-
Verzeihung un! Versöhnung herstellt Diese {I- wühlenden Rückwendung ZU ergangenen.
mension ber erfordert, daß ihre Symbolgestalt in Ääubige olcher Art werden die Versöhnung
der C ständig VO  D diesem Bedeutungsgehalt er 1in der Eucharistie feiern, S1e in Empfang
her definiert werden muß, den sichtbar 1114- un Gewährung wirklicher Kampfesbrüderschaft
chen gilt. bestätigen un VO  - ihr in einer umfassenden Hoft-

NULLS auf KEinheit Zeugnis geben Die militante

Der AM, als Versöhnung und zukunftgerichtete Versöhnung ertet. die
Verzeihung ab Man we1iß nicht, welche edeu-

Vor dem Nachwels der Verbindung 7wischen Ver- tung für die Gemeinschaft manl ihr zusprechen
zeihung und Versöhnung mussen die Gründe DIC- SO.
sucht werden, AUS denen die sakramentale orm Der Privatcharakter der sakramentalen Versöh-
der Verzeihung ihre Anhängerschaft verliert. DIie NUuNS hat ine bisweilen exklusive Konzentration

Versöhnung ist Künftiges. S1e ist ein Be- der Aufmerksamkeit auf sexuelle Fehler gefördert.
Er hat diesen Bereich mIit einem en Maß VO  }or1{t, der eEtLtwAas bezeichnet, das 1m Ablauf UMSECIHGE

Geschichte in der Zukunft liegt Gegenwärtig sind Schuldgefühlen belastet. Für manche katholischen
WI1r 1n den Klassenkampf un: den Kampf Christen sche1int Sünde mIt Übertretung auf —

xuellem Gebiet 7usammenzufallen. er oft 10O-die Ungerechtigkeit hineingestellt. Brüderliche
Haltung, Transparenz un: Friede sind Wuünsche tische Charakter dieser er und ihre fast VCI-

Und WECI11)1 VO:  — ihnen ein Keim VO Realıtät VOTL- hängnishafte Wiederholung machten aus der eich-
handen ist, dann höchstens in regionalem Maß- 1ne erapie psychischer Beschwichtigung
stab Z weitellos sind die Wünsche un diese Reali- überwindlichen Konflikten gegenüber. DiIie VCI-

nünftige oder übereilte Vulgarisierung der Psy-sierungen 1m kleinsten Rahmen stark, daß s1e.
so’7z1ale Kämpfe beleben un messianische ewe- choanalyse hat viele katholische Christen VO  > der
ZUNSCH wecken können. |IDITS Versöhnung wird Willkürlichkeit mancher VO der Kirche te-

er 7unächst in ihrer negativen Seite, dem LICIL Normen überzeugt. So rleben WIr heute einen

ampf, velebt un erlebt. Die Widerstandskämp- Vorgang der Ent-Schuldigung, die nicht mIit einem
Wachsen des Verantwortungssinnes verbundenfer das NS-Regime mochten sich ine —

gekehrte Welt vorstellen, erbaut aUS der olidarı1- ist. DIie Mängel in der Erziehung, die omplexität
tat, der Brüderlichkeit und der Gerechtigkeit ihres der „wischenmenschlichen Beziehungen lassen,

die traditionellen Verbote ihre 1E verlieren;Kampfes Heute kämpfen in der Kıirche kleine
oder Gruppen VO orober affektiver keine Erkenntnis wirklicher Schuldhaftigkeit oder

Unschuld be1 denen auf kommen, für die SündeDichte und gleichem politischem ngagement für
eine FC nach ihrem Bild ine Kirche, die ZC- Übertretung eines anerkannten (Gesetzes WATL,

reinigt ist VO den hierarchischen un!:m In ihrem Zusammentreften nehmen ine positive
Kritik des iktiven Charakters sakramentaler Ver-Beziehungen un Ort freien Ausdruckes se1n kann.

Diese Gemeinschaften sind 1in ihrer Zielsetzung söhnung und eine Unfähigkeit, den eigenen and-
und ihrer  e inneren Verfassung revolutionär. S1e OFT Normen gegenüber bestimmen, der

Buße ihren Ernst un führen einem Vergessenben Kritik einer Gesellschaft, deren beherr-
schendes Element Konfrontation VO Interessen der unersetzlichen Funktion der Verzeihung 1im

Vorgang der Versöhnung. So mussen WIr, ehe WIrist und nicht die Gerechtigkeit. Die Systeme, 1n
denen WIr heute en Privatkapitalismus un einer näheren Betrachtung der sakramentalen
stalinistischer Kommunismus stehen jeder wirk- Formen übergehen, Zusammenhang und Verhält-

n1s VO Verzeihung un! Versöhnung näher k ]Ää-lichen Versöhnung 1m Weg S1e gestatten DU VO

ihr traumen. och kündet sich nunmehr das K Denn 1L1Ur VO diesem usammenhang aus

Aäßt sich zugleich die Kontingenz der Bußsym-Ausbleiben der Versöhnung 1m aktiıven Kampf
die etablierte Gewalttätigkeit. Feiern, edle bole und ihre unersetzliche Bedeutung autwelisen.

Gefühle, Flickwerk Aaus Mitleid und Gewissens-
Die Verbindung ZWISCHEN Verzeihungbissen dagegen Tatenlosigkeit und StAr-

und Versöhnung IM der Bußeken den Status qUO
Auf Menschen, die SCS wirkliche Welt als — Der Bericht VO Nationalrat der französischen

Press1Vv empfinden, macht das Bußsakrament den JEC VO Februar 1070 hat die Bedeutung der
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relig1ösen Praxis auf wel Ebenen herauszukristal- Der Akt der Verzeihung hat eine sOz1ale un
lisieren versucht; auf der der Beichte un! der der relig1iöse Dimension. Er hat eine Funktion: Er
KEucharistie. In uLlserem Zusammenhang interes- bricht die og1 des Bösen, führt e1in
siertt u1ls LLUTL die der Beichte. Hier der Text rinzip ein, ist schöpferisch. Eine Novelle VonNn

«Relig1ös praktizieren bedeutet für Uu1ls ZuU Jerzy Kosinski berichtet VO:  w der Dialektik des
eispie. den Sinn der Beichte wieder entdecken. Bösen.1 S1e spielt während des Krieges Kın Jun-1C. als jene sich der (GGrenze des Neurotischen CI Bursche 1st der rügelknabe und Süundenbock
ewegenden delbstbeschuldigungsübung, sondern einer Bauernfamilie. Der Bauer macht sich ein
als 1ne Handlung, die bedeutet, daß WI1r n1ıemals Vergnügen daraus, iıhn mMI1t der Peitsche trak-
dem Fatalismus unterworten S1Nd. Wissen, daß tieren un 1hm 1Ns Gesicht pucken Kines 'Ta-
etzten es es davon abhängt, welchen (GJe- SCS stirbt ein ind des Bauern einer Vergiftung.brauch WI1r VO:  } LMISGTFrGT persönlichen Freiheit —_ Der junge Bursche erkennt dem chmerz des
hen denen, die WI1r ©  CM SCH können, daß Vaters, WI1e sehr diese Bauern ihre Kinder hebten.
WIr S1e schlecht geliebt aben, daß WI1r S1e TAau- Da kommt ihm der Gedanke iIne Rache für
chen, HSGT Einheit wiederzufinden: Was seline ständige Demütigung: Er aßt die Kinder
ware befreiender als dies ? Erkennen, daß die (Je- des Bauern Brotkügelchen schlucken, in denen
schichte 11Ur 11nG die Menschen, die S1e machen, ein Angelhaken steckt. Das erste pfer 1st ein
determiniert ist SCH, daß WIr verantwortlich kleines Mädchen. q wandte mich ab, se1n
sind für die Situation der Unterdrückung 1im heu- Gesicht nicht sehen und Ng mich, 1L1Ur daran
tigen Schulsystem un! in der heutigen soz1alen denken, w1e sehr die Peitsche brannte. Von dem
Ordnung, laut herausrtufen, daß der Manichäismus Augenblick fühlte ich mich melinen Quälern
unftfer en seinen Formen zutiefst entfremdet überlegen, forderte ihre Schläge und Mißhand-
wirkt Das ist für uns der Sinn der Beichte» lungen heraus. Und ich empfand keinen chmerz
(Vervielfältigte Ausgabe Nr 4122, yıra 6) €  en Peitschenschlag, den ich bekam, würden S1e

Dieser Lext bestimmt außerordentlich deutlich mi1t einem hundertmal gyrößeren chmerz als dem
den Punkt. VO  n dem aus IiNan überhaupt VO  - me1inen bezahlen. Nun WAar ich nicht mehr ihr
«Buße» sprechen kann: die persönliche oder pfer. Ich Wr ihr chter un! ihr Henker DC-kollektive historische Verantwortung. Versöh- worden. . 3} Irotz den magischen Praktiken der
HU1g durch die Buße bedeutet Iso Ablehnung Bauern „erhob der Tod unerbittlich selinen Zaoll,
des Fatalısmus un ruft einem Handeln auf, un: die er starben eines nach dem anderen».
das Werden en un meistert. Dieser Text Das Kind, das Z pfer geworden WAal, un der
bestimmt ebenso außerordentlich gut die befrei- Henker hätten Verzeihung ben mussen 1Ur
ende 'Tat der Anerkennung der eigenen un hätte der Teufelskreis gesprengt werden können.
S1e öftnet uns, daß WIr u1ls nicht in HSCS Die Versöhnung läßt sich nicht VO Verzeihen
Handlungen einschließen können Ww1e 1n ine VOCI- trennen.
hängnishafte og1 Die Anerkennung der Sünde An 1ne Versöhnung ohne Verzeihung denken,
1st 1n diesem Sinne Vorbedingung für das Neue;: bedeutet zweifellos sS1e als Triumph einer IdeologieS1e wendet uns der Zukunft Bemerkenswert betrachten oder S1e als Ausrottung der Gegner1st jedoch, daß der egriff der Anerkennung den verstehen. Was 1n u1llserer Geschichte versöh-
der Verzeihung verdrängt. Die Verzeihung kommt CM ist, sind weder Doktrinen och Ideologien,
VO anderen oder wird dem anderen gewährt Der och objektive Klassengegensätze sind Men-
ext nımmMt ezug auf ein Verantwortungsbe- schen. Z weifellos muß die Versöhnung, wirk-
wußtsein, sagt aber nichts über die eigentümliche lich se1n, objektive Bedingungen  A einschließen.
Bedeutung der Verzeihung 1n den 7zwischen- Der Plan der Versöhnung wäre 1V, WEn 1n
menschlichen Beziehungen und dem Verhiältnis seine_ Verwirklichung nicht die Umwandlung der
des Menschen Gott. Dieses Schweigen 1st objektiven sozlalen Beziehungen einschließen
doppeldeutig: Ks besagt entweder die ichtigkeit würde. An den Automatismus objektiver Revo-
dieser Problemstellung oder 1ne Anerkennung lutionen glauben, hieße, sich Ilusionen hingebenihrer KExistenz. Jedenfalls enthüllt #enbar das 1ele werfen dem Christentum Idealismus VOL, weil
Unbehagen, NC dem oben die Rede SCWESCH 1st ZuUr Feler der gleichen Sakramente Menschen
und das sich 1n der nfähigkeit ausdrückt, dem zuläßt, die so7z1a]l 1in objektiver Upposition Zzue1ln-
Akt der Verzeihung als olchem einen Sinn abzu- ander stehen oder einander widersprechende Me1i-
gewinnen. NUNSCH en Dadurch aber, daß sich nicht in
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Wirklich€ und objektive Gegensätze einschließt endgültige Versöhnung verlangt die Sprengung
oder deutlicher ausgedrückt den eftektiven des Kreises der «Gerechtigkeit», WCNN zutrifit,
Kampf für die obje  ve Versöhnung auf der daß kein Mensch unschuldig 1st. Die Fetiler der
ene der wirtschaftlichen und politischen Bez1e- Buße ordert u1ls auf, Ww1e Gott diesen Kreis
hungen nicht bsolut 9 ermöglicht IST durchbrechen In einer noch gyrößeren 1efe be-
wirklich jenen ampf, da ihn ständig auf der deutet s1e, da die HECUe Schöpfung, die absolute
ene des ymboles einer Überwindung der Versöhnung, nicht 1n unserer S legt, denn
Feindschaft UG Verzeihung eröfinet. WI1r tändig den Kreis: Unsere NSCAU.

Die sakramentale Symbolik der Versöhnung ist n1emals eın CHNUS, schöpferisch se1n.
veranlaßt u11ls einer 7weitfachen Überlegung: DIie So anerkennen WIr gemeinsam in der Feier 1SCIE

ünde, 1TISCI'EC Kleinheit VOL (Sott un rfiehenVersöhnun auf der enNne der objektiven und
kolle  iven Gegebenheiten macht nicht die Ge- in Christus se1ne Verzeihung.
samtheit der Versöhnung auS; der amp für die
ersöhnung erfordert ine wirkliche räsenz sSEe1- Die dringende Notwendigkeit
11CS5 Zieles Im EfYStEN verweist das Symbol
auf ine urzel des bels, die keine objektive

eIner Reform der Rıten

Umwandlung ausrotften kann. ein die Verze1- DIie die heutige ofm der sakramentalen
hung integriert dieses hbel 1n positiver Weise Versöhnung erhobenen Einwände lösen sich nicht
der Erfahrung und Geschichte des Menschen. Im auf der ene des theologischen Sinnes; die Her-
zweıiten Falle rfährt der amp die Versöh- ausstellung des inneren Zusammenhanges W1-
Nung das Ziel, das siıch gESELZL hat, 1m Symbol. schen Verzeihung und Versöhnung beantwortet
Das «Noch-nicht», das WIr 11U1 in Dämmerlicht nicht alle Fragen. DDenn die heutigen Riten, die
des Symbols erreichen, beeinflußt den amp 1in Oofrm des Bußsakramentes, bilden konkret die
einer Yanz anderen Weise: ID Öftnet ihn auf ine Vermittlung se1nes Sinnes. Man kann siıch nicht
Dimension hin, die seine og1 bricht €  er Tag in einen befriedigenden theologischen Sinn Hüch-
bringt u1ls Beispiele VO  o Sackgassen, in denen sich ten, solange dieser Sinn nicht 1im Rıtus sichtbar
der amp festläuft. Se1 der Vietnamkrieg, se1 wird. Das eße als LöÖösung für MSCTE kirchlichen

der israelisch-arabische rieg Sanz often- Probleme einen Dualismus 7zwischen Symbol und
Sinn chaften Stattdessen muß der Sinn vielmehrsichtlich egen die Lösungen auf einer anderen

Ebene als der des Krieges Kämpfe chaften NCUC, dem gEesSETIZLIEN Symbol, das heißt dem Sakrament,
wieder auf der Grundlage VO:  i Gewalt beruhende w1e gefeiert wIir  @ immanent se1n. Das nbe-
Beziehungen un: bringen nicht automatisch Ver- agen dem Bußlsakrament gegenüber rührt VO

söhnung. Aus sich heraus begründen S1e Herr- dem Auseinanderklaften 7wischen der Art seiner
Feler un dem Sinn der sakramentalen Versöh-schaftsbeziehungen. Kın ungarischer Filmschaf-

fender, der 1in seiner Heimat der Errichtung NunS her.
der Volksrepublik teilgenommen hat, erklärte 1im Die gegenwärtige, VO':  o den irischen Mönchen
französischen Fernsehen, habe gefürchtet, mMan un Missionaren ererbte orm nimmt der sakra-
werde, WC1111 einmal das T iel der Revolution C1L- mentalen Buße ihren sozlalen Charakter Verze1-

hung un Versöhnung bleiben 1m innersten Ge-reicht sel, unfähig se1n, der Dialektik der Gewalt
ein Ende SEePZeN [Dieses Ende gehört einer wissensbereich. Das Ördert die UUSCIECI Gesell-
Urdnung In diesem Sinne die Verzeihung, schaft bereits 1m Übermaß verbreitete mpfin-
die nach der Gewalttat den Kreis des Gleichblei- dung, die Religion Privatsache ist. So eein-
benden sprengt, damıit einer Neuschöpfung. Außt die orm eines Sakramentes seinen Sinn In

Das eichnıis VO verlorenen Sohn oftenbart diesem verbirgt s1e seine wahre Bedeutung.
Die Reform der Rıiten ist er nichts Sekundäres,uns einen Gott, der nicht Richter oder Rächer ist,

sondern verzeiht. Se1n Sohn kennt ihn nicht mehr, sondern V oraussetzung für den Zugang Z

christlichen Sinn.verleugnet jede Beziehung seinem Vater,
beleidigt ihn Diese Haltung würde nach einer Das Ziel ist klar Es ist gegeben durch die NOT-

gleichen Haltung rutfen: daß der Vater den Sohn wendige Verbindung 7wischen Verzeihung und
verleugnet, daß jede Rückkehr ihm blehnt Versöhnung auf der ene ULLISCICT realen WEn  Ge-
Die Verzeihung schaflt ine völlig NMEUEC Beziehung. chichte Das saktamentale Symbol muß sichtbar

machen, daß die Verzeihung für HSGT auf demDie beleidigende Vergangenheit cselbst wird posi-
tiv. Der Kreis des «Rechtes» ist gesprengt. Jede Weg der Versöhnung efindliche eschichte ine
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notwendige so’7z1lale Funktion ist, un: gleichzel- mit dem en der Gemeinschaft zusammenhän-
t1g, daß die KEinzel- un! Teilversöhnungen ine gCch Dieser abstrakte Charakter bringt mit sich,
in UNHSEITGT menschlichen: Verfassung unmögliche da der pO.  SC.  C und der wirtschaftliche Bereich
totale Versöhnung verkünden, un! schließlich daß stillschweigend übergangen werden. Im interper-
die Feindschaft unter den Menschen eine uelle sonalen Bereich un! namentlich 1n der sexuellen
hat, die ein die christliche Offenbarung ber die Sphäre hat das (seset7z eine sehr konkrete OLn
Sünde und den Widerspruch.gegen (sott voll C1- Die Übertretung 1n Dingen der Sexualmoral erhält
kennen äßt. Für die Abstimmung der symboli- ine gewaltige Bedeutung, denn s1e ist gyleichsam
schen Handlung und des Sinnes aufeinander kann mater{ialiter definiert un! erschüttert oft das Ge-

1in iner 1n Wandlung efindlichen Kultur kein fühlsleben tief. DIe Unterlassung 1m Bereich der
Rezept geben DiIieuCZ antıken Oorm der Gemeinschaft WwW1€e auf politischem und soz1alem
Buße dürfte keine Lösung se1in In ihrer außer- Geblet hat keine derart scheinbar präzise defi-
ordentlichen Strenge entsprach S1e einer m1inor1- nierte aterlie und besitzt keinen unmittelbaren
taren und unter Verfolgung stehenden Christen- Gefühlswert Dadurch wurden schließlich das (Ge-
elit. Von dem Augenblick d in dem die christ- fühlsleben des einzelnen und selne Störungen
liche Religion ZuUr beherrschenden Religion, Z den maßgeblichen Kriterien für die Teilnahme

der KEucharistlie. Und die 1m Bußsakrament Zele-Religion der Masse wurde, mußte s1e das Niveau
ihrer Forderungen senken. DIe private Form der brierte Versöhnung 1st zunächst Versöhnung mit
Buße entspricht einem geringeren Gruppenzu- sich selbst Diese wird Zeichen der Versöhnung
sammenhalt. Man akzeptierte, daß die Teilnahme mMi1t (Gott. ] )as ist welit entfernt VO dem Symbol,

der KEucharistie nicht mehr durch objektive und w1e die alte C sah Zeichen der Versöh-
kollektive Normen bestimmt wurde. { dDie Mittler- NUunNng mMIt Gott ist die Versöhnung m1t dem Dru-
rolle der Geme1inschaft sank auf ein Mindestmaß. der DIie Horm der Spendung des Sakramentes ist
An ihre GELALE die des Priesters als euge daran nicht unschuldig S1e o1ibt einem bestimm-
un!: biswelilen uch als Rıichter des Kinzelgewis- ten Aspekt der ersöhnung den Vorzug. IBIG pr1-
SC [ )as Sundenbekenntnis oder die Beichte be- Pils Form der Buße bevorzugt die Versöhnung
kam den fundamentalen atz mMI1t sich selbst 1m innersten GewIlssensbereich des

diese private orm der Buße 1ne Kon- einzelnen als einzigem (Irt authentischer Be71e-
Zession e1in mittelmäßiges christliches en hung Gott DIie anderen menschlichen Wıirk-
dar? Ist s1e ine akrale eraple z2Dbe Beschwichti- lichkeitsbereiche, namentlich die wirtschaftlichen
SUu11S der Gewlssen, die unfähig sind, sich die un! politischen Beziehungen, entziehen sich voll-
Forderungen des Evangeliums eigen 1i114- ständig jeder christlichen infAußnahme
chen ” der s1e davon, daß das Verhältnis DIie heutige Kritik der privaten Buße geht

(Sott un einer legalistischen Zwangsvor- VO  - einer sehr einfachen Einsicht aus:!: Kollektive
tellung stand ” Zeugt die Institution des Bekennt- Sunden ZCUSCML Verbrechen Christen nehmen
niısses VO Sünden, die nicht den Weg un OrTt- äufig besten (GGewlssens kollektiven Zwangs-
schritt der Geme1nschaft behindern, nıiıcht V E1 maßnahmen teil, die MG die A technischer
LICT kran  en UG ach Reinheit” diese und wissenschaftlicher Mittel ermöglicht werden.
Fragen lassen sich 11Ur schwer beantworten. och Im Hinblick auf diese Wucherung des Bösen C1-

Aßt sich mit Sicherheit SaDCI. Das Abgleiten des scheinen die Sakramente bedeutungslos. Diese Si=
Sakramentes in die private Oorm führte dazu, daß uation ruft auf einem intensiven schöpferischen
INan die Bedingungen für die eilnahme der Bemühen 1m liturgischen Bereich, WE nicht der
Eucharistie außerhalb des Lebens der (sSeme1n- Eindruck der Fremdheit zwıischen WUSCHGN: (Je-
schaft fand, das el außerhalb des Bereiches der schichte un der symbolischen Feier der Versöh-
Versöhnung MIt den Menschen. Die in der Antike Nung welter wachsen soll Man wird die sakra-
der Ööftentlichen Buße unterworfenen Sünden be- mentale Versöhnung als 1V beurteilen und ab-
trafen direkt den Zusammenhalt der Gemeinde u  5 der S1e erscheint SO Qa VO politischen
un ihr Zeugnis Dagegen sind die der privaten Standpunkt Aaus als ine Struktur, die Zur rhal-
Buße unterworfenen Süunden nicht VO ihrer WiIir- tung des Status QUO beiträgt. DIie Entwicklung
kung auf die Gemeinschaft und deren Zusammen- Zelehbrationsformen ist Iso dringlich. Te
halt her bestimmt, sondern VO  D einem allgemeinen allein im Westen, sondern uch in den Ländern
Gesetz. Dessen Abstraktheit ist uUuINSO orößer, Je mi1t alten nicht-westlichen Kulturen. Ihnen sind
mehr Gegebenheiten rührt, die unmittelbar die au WUMSCHENH: eschichte gewachsenen Rıten auf-
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erlegt worden, ohne daß inan auf einheimische len, SO CHEn und kollektiven Funktion der
Formen Rücksicht IN hat, die eigene Verzeihung verzichten. Das Sakrament ist nicht
öglichkeiten für die Verkündigung einer Ver- alleiın für den Einzelmenschen gemacht Seine kol-
öÖhnung eröfineten. ewl1. werden heute gyroße ektive Bedeutung muß in der Liturgie hell auf-

leuchten. I die verzeihende In1ıtiative Gottes kannAnstrengungen unternommen, AaUSs der S1tua-
tion herauszukommen, 1n der sich das sakramen- nicht für ange im Privatbereich des (Gew1lssens
tale O] festgefahren hat. och scheinen his festgehalten werden: S1e ist eine schöpferische
heute diese emühungen noch nıicht ihrem Ziel Kraft für SC6 eschichte. Wo Verzeihung FC-
gelangt se1n. S1e en ine Ööffentliche Buß- schieht, da ist Gott präasent.
liturgie mit ein privaten Beichte kombintert. DIe
Kluft 7wischen ersöhnung mit sich selbst un erzy Kosinski1, Les Pas (Paris 19069 5960
Versöhnung mit der Menschheit als Zeichen der Übersetzt VOILL Karlhermann Bergner
Versöhnung mMI1t Gott 1st auf der Ebene des Sym-
bols och ange nicht überbrückt I Jas Bekenntnis

CHRISTIAN DUQUOCscheint noch allzusehr ein abstraktes Gesetz
gebunden. gebotren Dezember 1926 1n Nantes, Dominikaner, 1053 ZU)

Priester geweiht. Er estudierte in Saint-Alban Leysse (Frankreich),Müssen WIr die Hofinung aufgeben ” Es scheint der Universit: ribourg, in Saulchoir und der Ecole Bib-
nicht DIie heutige K< ritik der Bedeutungs- 1que 1n Jerusalem, erwarb das Diplom der Ecole iblique, ist Or

losigkeit des Sakramentes der Versöhnung weckt unı Doktor der Theologie und se1it 957 Professor für Oogmati
den Katholischen Fakultäten VO] Lyon sSOWwle itglie: des irek-

den Erfindungsgeist. DIie RO kannn nicht für tionskomitees der Zeitschrift « Lumilere et Vie». Kr veröflentlichte
U, L’Eglise et le Progres Parıs),lange auf i1ne eftektive Symbolisierung der SOZ712-

schiedenheiten hervorruft, ist sich doch die SAaANZC
christliche TIradition ein1g in der AnerkennungJean-Martie Tillard un Bestätigung dessen, WAas 1n einer wunderbaren
Weise Johannes Chrysostomus! ormuliert hatDas trot und der Kelch daß das christliche Mysterium ıbl einer « Versöh-
NUuNS » gipfelt, die ihre Quelle in der absolut —der Versöhnung geschuldeten 1e Gottes hat und deren FBrucht
im Entstehen einer Menschheit VO untereinander
«versöhnten» Brüdern in der Welt besteht Die

Wenn INa kritisch den Gesamtkomplex des VO ersten Kapitel des Epheserbriefes ranken sich

Evangelium Dargebotenen durchforscht, dar- übrigens die gleiche Erfahrung des Wesens
in die Mitte des Heiles entdecken das Herz- der geoflfenbarten Botschaft. Das ist das Geheim-
stück des chr1s  CcChen Glaubensbekenntnisses n1s Gottes, das 1n hellem C aufleuchtet. er

sieht INall sich unvermeidlich auf die Zeilen des VOIL Ewigkeit her 1im Schweigen des Vaters VC1L-

Paulus verwliesen: « Wenn einer 1n Christus ist, borgene Plan 11l nicht allein Gemeinschaft ( X0LVW-
1st Neuschöpfung. Das Ite 1st vergangen, VLa } chafien un Menschen in der 1e usai'mı.-

menführen. Er 11 überdies und hier wıird diesiehe, e1in Neues ist geworden. Ues aber kommt
aus Gott, der u1ls durch Christus mit sich versöhnt Dimension der KErı1ösung 1n ihrer wesenhaften
und u11ls den [Dienst der Versöhnung gegeben hat. Verknüpfung mMI1t dem Schöpfungsplan sichtbar

Menschen Gemeinschaft und brüderlicher Ver-So WAar also Gott, der in Christus die Welt mit
einigung führen, obwohl s1e unentrinnbar VOIlsich versöhnt ( XOCMOV HATAAÄAÄAOOOV EQUT@) und,

den Menschen ihre Fehltritte anzurechnen, einem (Gesetz der Feindschaft un Spaltung DE
nNter u1ls das Wort Von der Versöhnung aufge- sind, das Ss1e Gott und 7zueinander 1n W1-
richtet hat Wır bitten Christ1 Statt Versöhnt derspruch bringt, ja S1Ee og in ihrem innersten
euch mi1t Gott Den, der Sünde nicht kannte, hat Selbst paltet (vgl Röm T> 5—23) Diese dreitfache

tfür u1ls Zur Sünde gemacht, amıt WI1r ma i1ihm Gespaltenheit spiegelt indessen LLUL die fundamen-
tale Realität der Sünde wider, die der ensch STETSGerechtigkeit (sottes würden» (2 Kor Y , 17-21).
un! ständig rfährt. Versöhnung und 7cowwg.u'aWenn die Interpretation des etzten Verses die-
stehen SIr gleichrangig nehbeneinander. DasSCr Stelle schwierig ist und VOL em se1t der Re-

formation unter den Fachleuten Meinungsver- 7weite rag seiner Natur entsprechend ine CIl-
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